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Veranstaltungsprogramm 

 

10:30  Anmeldung und fairer Begrüßungskaffee 

11:00  Begrüßung 
 Dieter Gummer, Oberbürgermeister (vertreten durch Ruth Kupper) 

10 Jahre Lokale Agenda in Hockenheim  
Ruth Kupper, Agenda-Beauftragte 

 Zukunftsfähiges Hockenheim 
 Kommunale Möglichkeiten in einer globalisierten Welt 

Prof. Hans Diefenbacher, FEST Heidelberg 

Musikalische Umrahmung durch die Bläserklasse Theodor-Heuss-
Realschule 

12:45  Mittagspause und Imbiss 
  

13:30 Workshop 1:  

Was du heute musst besorgen, dabei denk auch schon an morgen 
Nachhaltigkeit in  kommunalen Planungen 

 Kurt Kreimes, Prof. Hans Diefenbacher  

 Workshop 2 

 Mit Jugend wird`s bunter 
 Möglichkeiten junger Menschen in der  lokalen Agenda 21 

Birgit Kaschta, Luca Schmidtke, Patrick Stypa  

 Workshop 3 

Klingt gut, aber machen wir`s auch? 
Fairer Handel und Nachhaltigkeit im Alltag 

 Gerd Oelsner, Kurt Engelberth 

14:30  Vorstellung der Ergebnisse im Plenum 

Zusammenfassung und Schlusswort 
Gerd Oelsner, Landes-Agenda-Büro 
 

15:00  Ende der Veranstaltung 

 

Präsentation der Agenda-Aktivitäten aus Hockenheim und der Region 
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Begrüßung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

10 Jahre Lokale Agenda in Hockenheim (Referentin: Ruth Kupper) 

 

 

 
 
 
 
 
Zukunftsfähiges Hockenheim (Referent: Prof. Hans Diefenbacher) 
Kommunale Möglichkeiten in einer globalisierten Welt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mittagspause und Imbiss 
 
 
 
 
 
 
  

Ruth Kupper 

Erfahrungsaustausch 

Musikalische Umrahmung durch die 
Bläserklasse der Theodor-Heuss-Realschule 

Prof. Hans Diefenbacher 

ü Meilensteine 
ü Projekte, Projekte, 

Projekte 
ü Wo stehen wir heute? 
ü Was steht an? 

ĂKeiner ist mehr gegen Nachhaltigkeit.ñ 

Präsentation der Agenda-Aktivitäten 

ĂWir brauchen Konzepte, wie wir mit nicht 
erneuerbaren Ressourcen umgehen.ñ 

ĂIn der globalen ¥konomie gibt es eine rasante 
Entwicklung vor allem im Finanzbereich.ñ 
 

ĂWir m¿ssen in regionalen Wirtschaftskreislªufen denken!ñ 

Empfehlung: Im Nachhaltigkeitsbericht Ziele definieren, um kontinuierlich auf ein 
nachhaltiges Hockenheim hinzuarbeiten. 
 

s. Anlage 



3 

 

Workshop 1 
Was du heute musst besorgen, dabei denkó auch schon an morgen 
Nachhaltigkeit in kommunalen Planungen 
Moderator: Kurt Kreimes, Input: Prof. Hans Diefenbacher 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Workshop 2 
Mit Jugend wirdôs bunter 
Möglichkeiten junger Menschen in der lokalen Agenda 21 
Moderation: Birgit Kaschta, Input: Luca Schmidtke und Patrick Stypa 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Woran liegt`s, dass sich zu 
wenige Jugendliche in der 
Lokalen Agenda engagieren? 

¶ Was habe ich davon? 

¶ Keine Zeitungsleser 

¶ Fehlende Umsetzung 

¶ Projekte nicht attraktiv 

¶ Hemmschwelle 

¶ Wort Agenda 

¶ Zweifel am Erfolg 

Wie kann es funktionieren? 

¶ Agenda (Kontaktperson Schüler) 

¶ Internet (Homepage link teilen) 

¶ gleichberechtigt + motiviert 

¶ zeitl. begrenzte Projekte 

¶ pers. Kontakt bei Schulen, JUZ, 
Sportverein, Kirche 

¶ Hockenheim Blog 

¶ Vernetzung JGR/ggf. SMV, Schule 

Neue Projektidee 
Treffpunkte Ÿ Platz schaffen Ÿ 
Ideensammlung (JGR) 

Szenario:  
Wir sind Zeitreisende aus dem Jahr 2080: 
Was ist schief gelaufen? Was hätten wir uns 
gewünscht? 
 
Ergebnisse: 

¶ Erste Wahrnehmung: Hockenheimring, 
Flächenverbrauch 

ü An den Stadtgrenzen nicht nur auf 
Tabakmuseum und Rennstadt 
hinweisen, auch auf ĂNachhaltigkeitñ 
(z.B. Agenda-Stadt) 

¶ transparentes Vorschlagwesen  

¶ Mitreden 

¶ Fortbildung Verwaltung bzgl. 
Nachhaltigkeit (Personalentwicklung) 

 

¶ Bedürfnis nach sozialen Kontakten 

¶ Maschinen übernehmen soziale Funktion 

¶ Strukturvielfalt schaffen und anpassen 

¶ Barrierefreiheit/Miteinander 

¶ Schulen umstrukturieren 

¶ Ältere Menschen einbinden 

¶ Mehrgenerationenwohnhaus 

¶ Lokale Versorgung einrichten 

¶ Verkehrskonzept entwickeln 
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Workshop 3 
Kling gut, aber machen wirôs auch? 
Fairer Handel und Nachhaltigkeit im Alltag 
Moderation: Gerd Oelsner, Input: Kurt Engelbert 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vorstellung der Ergebnisse im Plenum 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zusammenfassung und Schlusswort 

Lösungsansätze: 

¶ Der Verbraucher ist gefordert (leider auch oft überfordert) 

¶ Transparenter Verbraucherschutz 

¶ Nachhaltiger Einkauf darf nicht zum Dogma werden 

¶ Weniger ist mehr! 

Kurt Kreimes 

Probleme: 

¶ Fehlendes Wissen um Labels auf 
den Produkten 
(Für was stehen welche Labels?) 

¶ Kann ich mich auf firmeneigene 
Labels verlassen? 

¶ Bio-Produkte müssen nicht fair 
gehandelt sein 

¶ Nicht jeder kann sich ĂFairñ und 
ĂBioñ leisten 

Gerd Oelsner 

Patrick Stypa, Corinna Deiss, Luca Schmidtke 
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Pressespiegel 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

HTZ, 5.10.2011 

BAZ, 1./2.10.2011 
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RNZ, 10.10.2011 

HTZ, 10.10.2011 
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Hockenheimer Woche, 12.10.2011 


